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Liebe Jugendrotkreuzlerinnen und Jugendrot-
kreuzler, Liebe interessierte Leserinnen und Leser, 

vom kleinen zum großen Frieden – gemeinsam ma-
chen wir die Welt menschlicher!

Das ist unser Anspruch und dieses Ziel stellten wir 
auch in den Mittelpunkt unserer ersten Überlegungen 
zur Kampagne „Was geht mit Menschlichkeit?“

Natürlich erkennt ihr alle sofort die Verbindung zum 
Rotkreuz-Grundsatz Menschlichkeit. Klar, das haben 
wir alle in den Gruppenstunden gelernt und das wird 
verlässlich bei jedem JRK-Wettbewerb abgefragt. So 
weit so gut …

Doch auf der Suche nach dem Thema dieser Kampag-
ne haben wir dann schnell etwas bemerkt:
Zwar sind die sieben Grundsätze schnell aufgezählt, 
was sie jedoch für unseren Alltag bedeuten, ist etwas 
kniffliger.  Darüber gab es bereits in den ersten Work-
shops zur Themenfindung viele verschiedene Meinun-
gen und Ansätze. Unsere gemeinsamen Diskussionen 
wurden schnell so spannend, dass wir diese kurzer-
hand in den Mittelpunkt unserer Kampagne gestellt 
haben. Auf diesem Weg konnten wir  den gesamten 
Jugendverband mit seinen etwa 140.000 Angehörigen 
in diese Diskussionen einbeziehen. Hier haben wir an-
gesetzt, denn: Wer etwas verändern möchte, fängt am 
besten bei sich selbst an!

In den drei Kampagnenjahren – zwischen 2017 und 
2019 – haben wir uns mit den unterschiedlichen Sicht-
weisen auf das Thema beschäftigt und kamen vom ICH 
zum DU zum WIR.

Gemeinsam haben wir überlegt, diskutiert und recher-
chiert, was Menschlichkeit für uns bedeutet und wie 
wir diesen Wert in die Welt tragen können. Und ganz 
oft, haben wir einfach mal gemacht!

Innehalten, schauen wie es mir und dir geht und was 
wir gemeinsam tun können, damit es uns besser geht – 
das sind wohl die grundsätzlichen Erkenntnisse aus 
der Kampagne.  

In dieser Broschüre wollen wir euch die vielen tollen 
Aktionen und Momente unserer gemeinsamen Kampa-
gne zeigen.

Vielen Dank, dass ihr euch an „Was geht mit Mensch-
lichkeit?“ beteiligt und Menschlichkeit mit Leben 
gefüllt habt!

Berlin, im Sommer 2020

Eure JRK-Bundesleitung 

Marcus Janßen Marcel Bösel Erik Heeren Mandy Merker Gina Penz
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Der Grundsatz der Menschlichkeit spielt in der Inter-
nationalen Rotkreuz-Rothalbmond-Bewegung eine 
sehr wichtige Rolle. Doch als eines von sieben Schlag-
wörtern ist der Begriff nur schwer greifbar. Entschei-
dend ist für uns als Mitglied dieser weltweiten Familie, 
Menschlichkeit in den Alltag zu übersetzen und so mit 
Leben zu füllen – und zwar ganz konkret vor Ort und 
darüber hinaus!

Das war das Ziel unserer Kampagne „Was geht mit 
Menschlichkeit?“

Allen war von Anfang an klar, dass Menschlichkeit 
unterschiedlichste Bedeutungen haben kann und auf 
verschiedenen Ebenen im Mittelpunkt unseres Tuns 

stehen sollte. Das veranschaulicht der Aufbau der 
Kampagne in drei Schritten (ICH-DU-WIR).
 
So haben wir gemeinsam herausgefun den, wie wir 
Menschlichkeit im Alltag umsetzen können und wie 
ich mich selbst mensch licher verhalten kann. Aber 
auch wie wir im Kleinen menschlicher miteinander 
umgehen und was wir gemeinsam tun können, um die 
Welt zu einem im besten Sinne menschlicheren Ort zu 
machen. 

Auf den folgenden Seiten wollen wir den Weg, den 
wir in den vergangenen drei Jahren gemeinsam zu-
rückgelegt haben, für dich noch einmal nachzeichnen. 

Wir haben über Menschlich-
keit, Menschenrechte und ihre 
Bedeutung für uns und die 
Gesellschaft diskutiert und 
besprochen, warum es wichtig 
ist, dass Kinder und Jugend-
liche in Würde aufwachsen 
können.

Gemeinsam haben wir Pro-
jekte und Aktionen für mehr 
Menschlichkeit durchgeführt. 

Kampagne zum Mitmachen
Wirkliche Veränderung braucht euch alle. Die Kampagne 
hat deshalb Kinder und Jugendliche im JRK angesprochen, 
aber auch ehren- und hauptamtliche Mitglieder. Jugendliche 
an Schulen, unsere Eltern und Aktive aus anderen Jugend-
verbänden und Mitglieder des Jugendrotkreuzes aus anderen 
Ländern waren eingeladen, an der Kampagne mitzuwirken. 

Wir haben Verantwortung 
übernommen. An Politik und 
an unseren Verband haben 
wir Forderungen formuliert, 
wie sie menschlicher werden 
können. 

Der Anfang: Was bedeutet Menschlichkeit 
für Dich?

Die 3 Ziele der Kampagne: Gemeinsam für mehr 
Menschlichkeit!

3 Jahre für mehr Menschlichkeit

Kick-off
Auf dem Supercamp fing alles an. 2017

2017 war das ICH-Jahr. Es ging darum, herauszu-
finden, was Menschlichkeit für uns bedeutet und wie 
man selbst einen Beitrag leisten kann: Was habe ich 
mit Menschlichkeit zu tun? 

2018
Im DU-Jahr sind wir einen Schritt weitergegangen 
und haben die zwischenmenschlichen Beziehungen 
erkundet und uns gefragt, welchen Einfluss unser Ver-
halten und Handeln auf andere haben: Was hast Du 
mit Menschlichkeit am Hut? 

Im dritten Jahr haben wir uns international aus-
getauscht. Was bedeutet Menschlichkeit weltweit? 
Welche Forderungen und Ideen haben wir, welchen 
Einfluss haben wir: Wie können wir mehr Menschlich-
keit erreichen? 

Heute: 
Unsere Forderungen sind 
auf dem Weg durch die 
Republik und weit darüber 
hinaus.

„Menschlichkeit Bedeutet, dass 
man akzeptiert wird, wie man ist, 
und wenn man etwas Gutes tut, 

kommt es wieder zurück."
Mourtada (14 Jahre)

„Menschlichkeit bedeutet 
für mich, nicht egoistisch 

zu sein und sich für andere 
einzusetzen." 

Collin (11 Jahre)

„Für mich bedeutet Menschlichkeit, 

Menschen zu akzeptieren, wie sie 

sind, und mit ihnen umzugehen, 

wie man selbst gerne behandelt 

werden möchte.“
Celina (15 Jahre)

„Menschlichkeit Bedeutet für 
uns, dass man alle Menschen 

gleich behandelt.“
Janne, Georgina und Maja (12 Jahre)

Lernen Mitmachen Verändern
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Die ICH-Phase:  
Es fängt bei Dir an. 
Kurz und bündig
2017 war das ICH-Jahr. Es ging vor allem um die 
Frage: Was geht mit mir und Menschlichkeit? 
Um gemeinsam etwas zu bewegen und um einen 
Beitrag zu leisten, dass Menschlichkeit wieder an 
Wert gewinnt, müssen wir bei uns selbst anfan-
gen. Was hat Menschlichkeit mit mir zu tun, wel-
che Werte sind mir wichtig – und vor allem, wie 
lebe ich danach? Wie verhalte ich mich gegenüber 
meinen Mitmenschen? 

Im ICH-Jahr wollten wir diese Fragen erforschen, 
miteinander diskutieren und voneinander mehr 
über Menschlichkeit lernen. 

Ein gelungener Auftakt: Das Supercamp
Die neue Kampagne startete gleich mit einem tollen 
Event, dem Supercamp an der Ostsee. Über 1.700 
Mitglieder, die Bundesleitung und Gäste aus dem 
Deutschen Roten Kreuz, der Politik sowie dem In- 
und Ausland trafen sich vom 2. bis 5. Juni 2017 in 
Prora auf Rügen. Mit dabei waren internationale 
Delegationen aus 12 Ländern: Albanien, Armenien, 
Italien, Malaysia, Slowenien, Syrien, Österreich, 
Schweiz, Luxemburg, Chile, Mexiko und Ungarn. 
Sie alle sind Teil der Internationalen Rotkreuz- und 
Rothalbmond-Bewegung und konnten ihre ganz 
persönlichen Erfahrungen zum neuen Kampagnen-
thema einbringen.

Dass das Camp stattfinden konnte, war der Ver-
dienst von ganz vielen helfenden Händen: Dazu zäh-
len die Bereitschaft, die Strandwache, die Logistik-
kräfte, die DRK-Einsatzplanung und die Bergwacht 
aus dem Landesverband Thüringen. 

Höhepunkt des Camps war die offizielle Eröffnung 
der neuen Kampagne. In Anwesenheit der Kampag-
nen-AG und von Dr. Rudolf Seiters, dem damaligen 
Präsidenten des DRK, und unter tosendem Applaus 
wurde das Logo für die neue Kampagne enthüllt. 
Anschließend heizte Graf Fidi mit seinem neuen 
Song allen Anwesenden ein, die jubelnd die Bühne 
stürmten. Gemeinsam sangen alle den Refrain: Wer, 
wenn nicht wir? Wann, wenn nicht jetzt?

Tolle Aktionen im ICH-Jahr: 
Um der Frage nach der Bedeutung von Menschlich-
keit nachzugehen, gab es bundesweit viele großartige 
Veranstaltungen, Aktionen und Gruppenstunden. Wir 
finden, die Ergebnisse können sich sehen lassen. Hier 
eine kleine Auswahl, was ihr alles auf die Beine gestellt 
habt:

Die Idee für die Lebendige Biblio-
thek ist einfach und effektiv: Am 

besten lässt sich miteinander 
im Gespräch lernen, was 
Menschlichkeit bedeutet. 
In der Bibliothek konntet 
ihr deshalb statt Büchern 

Menschen ausleihen, die euch 
Inputs und Anregungen für mehr 

Menschlichkeit geben.

Die Kampagne ist zu Ende, aber die Le-
bendige Bibliothek soll weiter wachsen! 
Kennt ihr Menschen, die uns als leben-

dige Bücher ihre Geschichte zum Thema Mensch-
lichkeit erzählen möchten? Dann helft uns, die 
Lebendige Bibliothek zu erweitern und schreibt 
uns eine E-Mail!

Dank der Aktionen Dreh dein 
Video: Ich und Menschlich-
keit! und Was geht mit 
guten Fotos konntet ihr 
nicht nur lernen, wie man 
gute Fotos macht und Videos 
dreht, sondern habt uns auch 
mit ganz vielen Eindrücken aus 
euren Ortsgruppen versorgt. Alle 
Bilder und Videos findet ihr auch unter:  
www.wasgehtmitmenschlichkeit.de

Außerdem gab es die Aktion 
#gutfürmich: Um Antworten 
auf Stress im Alltag zu fin-
den, haben wir eure Ideen 
und Ratschläge zusam-
mengetragen. Ihr habt uns 

gesagt, was euch in stressigen 
Momenten hilft: Sport, Natur 

oder einfach eine Tüte Gummibär-
chen. Eure Empfehlungen haben wir anschließend 
veröffentlicht, um möglichst vielen Mitgliedern und 
Interessierten Inspiration zu geben, wie gute Entspan-
nung aussehen kann.  
 

 Was geht mit 
Menschlichkeit ist eine 
wichtige Frage, die nicht 
nur die Zukunft des 
JRK – sondern unserer 
Gesellschaft mitgestalten 
wird.  
 
Dr. Rudolf Seiters

Wer ist Dr. Rudolf Seiters?
Dr. Rudolf Seiters war unter anderem 
schon Bundesinnenminister, Chef des 
Bundeskanzleramts und Vizepräsident 
des Deutschen Bundestages. Von 2003 
bis 2017 war er Präsident des Deutschen 
Roten Kreuzes (DRK). 

Eine Zusammenfassung vom 
Supercamp findet ihr hier.
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Die DU-Phase: 
Wer, wenn nicht Du.
Kurz und bündig
Im Ich-Jahr haben wir uns noch sehr viel mit uns 
selbst auseinandergesetzt. Während es in der 
ersten Phase vor allem darum ging, zu verstehen, 
dass Menschlichkeit mit uns selbst anfängt, haben 
wir in der DU-Phase die zwischenmenschlichen 
Beziehungen in den Fokus genommen.  

Welchen Einfluss haben unser Verhalten und 
Handeln auf andere? Wie wichtig sind uns Freund-
schaft, Mitgefühl, Liebe, Hilfsbereitschaft, Zu-
neigung und Toleranz? Vor allem: Wie können 
wir Streit und Konflikte untereinander und in der 
Gesellschaft lösen? 

„YOUmanity – wer, wenn nicht du?“ – 
Die Jugendkonferenz in Nürnberg: 
Um das Thema Zwischenmenschlichkeit besser zu ver-
stehen und zu diskutieren, fand vom 1. bis 3. Juni 2018 
in Nürnberg die zweite Jugendkonferenz im Rahmen 
der Kampagne statt. Das Motto: „YOUmanity – wer, 
wenn nicht DU?“ 

Drei Tage lang gab es Workshops, Vorträge und Spiele 
für die rund 75 Teilnehmenden. Die haben leiden-
schaftlich miteinander diskutiert, Ideen ausgetauscht, 
Methoden ausprobiert und viel Neues über die Werte 
der Internationalen Rotkreuz- und Rothalbmond- 
Bewegung, das humanitäre Völkerrecht und die Be-
deutung von Menschlichkeit gelernt. 

Bundesweite Aktion im DU-Jahr:

Mein*e Held*in ist: 

Held*in der
Menschlichkeit

wanted!

weil…

Jede*r kann ein Held sein, weil...

www.wasgehtmitmenschlichkeit.de/du/helden

#JRKHeldin
Das Deutsche Jugendrotkreuz sucht mit der Kampagne 

„Was geht mit Menschlichkeit?“ deutschlandweit nach Held*innen. 

Wir wollen erforschen, wie vielfältig Held*innen und ihre Taten 

sein können. 

Foto von dir mit deine*r Held*in

Schickt euren Held*innensteckbrief per E-Mail an helden@drk.de,  

per Fax an 030 85404484 oder per Post bis zum 20.09.2018 an 

Deutsches Rotes Kreuz Generalsekretariat, Jugendrotkreuz, 

Carstennstraße 58, 12205 Berlin. Eure Einsendungen werden von uns 

gesammelt und zum Abschluss der Aktion aufbereitet.
Gefördert durch

Roland

er sehr viel für sein Umfeld und seine Mitmenschen bewegt

und nie danach gefragt hat, ob es sich lohnt oder was für 

ihn dabei herausspringt. Weil er ein herzensguter Mensch 

ist und ein Vorbild für alle JRKler in unserer Gruppe. Weil 

er selbstverständlich bei allem dabei ist, was 

Menschlichkeit voran bringt. Und weil er stolz sein kann auf

seine Leistungen, auch wenn manche sie für 

selbstverständlich halten

selbst die kleinsten Dinge, die manchmal sogar niemandem auffallen, die Welt zu einem 

besseren Ort machen.

Mein*e Held*in ist: 

Held*in der
Menschlichkeit

wanted!

weil…

Jede*r kann ein Held sein, weil...

www.wasgehtmitmenschlichkeit.de/du/helden

#JRKHeldin
Das Deutsche Jugendrotkreuz sucht mit der Kampagne 

„Was geht mit Menschlichkeit?“ deutschlandweit nach Held*innen. 

Wir wollen erforschen, wie vielfältig Held*innen und ihre Taten 

sein können. 

Foto von dir mit deine*r Held*in

Schickt euren Held*innensteckbrief per E-Mail an helden@drk.de,  

per Fax an 030 85404484 oder per Post bis zum 20.09.2018 an 

Deutsches Rotes Kreuz Generalsekretariat, Jugendrotkreuz, 

Carstennstraße 58, 12205 Berlin. Eure Einsendungen werden von uns 

gesammelt und zum Abschluss der Aktion aufbereitet.
Gefördert durch

Meine Mutter

sie schon seit 25 Jahren ehrenamtlich beim DRK in Essen 

Borbeck ist und mich damit angesteckt hat. Ich bin nun 

auch schon seit 7 Jahren im JRK. Sie ist nett zu allen 

Menschen egal wie alt und woher er kommt, hilft jedem in 

der Not und würde ihr letztes Hemd hergeben um zu 

helfen. Meine Mama ist voll Cool. Guckt euch den Link 

an .. das ist auch von meiner Mama. 
 
https://www.waz.de/staedte/essen/borbeck-und-west/obda

chlose-koennen-im-warmen-zelt-zur-ruhe-kommen-id2095

58673.html 
man zum Helfen nie zu jung oder alt ist.

deine*n Held*in der    
 Menschlichkeit

Wir suchen

#JRKHeldin

www.wasgehtmitmenschlichkeit.de/du/helden

Übrigens: Mehr über die Methoden der 
Kampagne erfahrt ihr auf Seite 18.

Heldinnen und Helden 
der Menschlichkeit
Wie können wir Menschlichkeit erlernen ohne Vor-
bilder? In unserem Alltag gibt es unzählige Heldinnen 
und Helden, die Menschlichkeit leben und uns zeigen, 
wie eine menschliche Welt aussehen kann. Mit der 
Steckbriefaktion haben wir diesen Menschen aus 
unserem Umfeld Danke gesagt und sie für das gefeiert, 
was sie sind: Heldinnen und Helden der Menschlich-
keit.

Mitgemacht hat zum Beispiel das JRK Thüringen in 
Floh-Seligenthal: Da haben 30 Kids zum Tag der Berg-
wacht auf unzähligen Postkarten festgehalten, wer 
ihre Heldinnen und Helden der Menschlichkeit sind: 
„Die Helden der Menschlichkeit waren häufig in der 
Familie oder unter Freunden zu finden. Meist waren es 
kleine, oft ganz selbstverständliche Gesten im Alltag, 
die die Vielfalt von Menschlichkeit widerspiegeln“, so 
Monika Niessner vom JRK Thüringen. Wir finden: Eine 
super Idee! 

Ihr wollt die Jugend-
konferenz Revue passieren 
lassen? Einfach den Code 
einscannen und das Video 
anschauen. 
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Die Wir-Phase:
Es ist unsere Verantwortung. 

Kurz und bündig
2019 war das letzte Jahr der Kampagne. Gleichzei-
tig war es auch der Höhepunkt unserer Arbeit. Im 
WIR-Jahr haben wir nach Möglichkeiten gesucht, 
uns international zu vernetzen und Einfluss auf 
Politik und unseren Verband zu nehmen, um die 
Welt menschlicher zu machen. 

Im Fokus standen deshalb sehr politische Fragen: 
Gibt es Regeln für das Miteinander der Länder 
in bewaffneten Konflikten und wer passt auf, 
dass diese Regeln eingehalten werden? Und: Wie 
können wir die Situation von Kindern und Jugend-
lichen weltweit verbessern? 

Wie geht eine menschliche Welt?
Anfang März 2019 kamen 
über 150 Mitglieder aus 
Deutschland und der Welt 
zur dritten und letzten Ju-
gendkonferenz,  Humanity 
goes  GLOBAL, in Berlin zu-
sammen. Mit dabei waren 
internationale Delegationen 
aus Ländern wie Armenien, 
Bulgarien, Finnland, Italien, 
der Schweiz, Namibia, Tansania und Uganda. Mit ihrer 
Teilnahme machten die Jugendlichen deutlich, dass 
eine menschliche Welt nur gemeinsam gelingen kann. 

In rund 13 Workshops diskutierten und arbeiteten die 
Teilnehmenden zusammen, um am Ende eine Liste 
mit Forderungen an die Politik und den Verband zu 
formulieren, wie diese sich für mehr Menschlichkeit 
einsetzen können. Die Ergebnisse der Kleingruppen-
arbeit wurden anschließend allen Teilnehmenden in 
einem gemeinsamen großen Plenum im Anhörungs-
saal des Deutschen Bundestages präsentiert. Profes-
sionelle Dolmetscherinnen und Dolmetscher halfen 
mit, dass die Diskussionsbeiträge auf dem Plenum 
nicht an möglichen Sprachbarrierren scheiterten und 
von allen Anwesenden verstanden wurden.  

Im Deutschen Bundestag wurden die 
Teilnehmenden von Bundestagsvize-
präsidentin Petra Pau empfangen. Sie 
empfahl ihnen, ihre Forderungen für mehr 
Rechte und einen besseren 
Schutz von Kindern und 
Jugendlichen  auch 
direkt an Bundes-
regierung und 
den Bundestag zu 
stellen. 

#Was geht International: 
Mitglieder des Jugendrotkreuzes aus 
Deutschland und Italien machen ein 
Erinnerungsfoto im Bundestag. 

Tolle Aktion im WIR-Jahr:
Die Humanity Card – jetzt auch 
auf Englisch! Einfach das Tem-
plate herunterladen und selber 
ausdrucken. 

Du willst noch mehr Eindrücke?  
Dann schau dir jetzt den Clip zur 
Jugendkonferenz an. 
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Die Kampagnenbotschafter Beteiligung: Das machen wir 
gemeinsam! 

Sie waren Inspiration und Unterstützung für die 
gesamte Kampagne: Bas van Rossum und Graf Fidi 
waren für drei tolle Jahre unsere Kampagnenbotschaf-
ter. Beide sind aktiv und machen sich in ihrem Alltag 
und mit ihrer Arbeit stark für Menschlichkeit – ihre 
Erfahrungen haben die Kampagne noch bunter und 
vielfältiger gemacht. 

Unsere Kampagnen sind Mitmachkampagnen. Was 
das heißt? Ganz einfach. Ihr entscheidet, wo es lang-
geht. So auch in den letzten drei Jahren. „Was geht mit 
Menschlichkeit?“ – ohne euch hätte es keine Kam-
pagne und keinen Einsatz für mehr Menschlichkeit 
gegeben. Ihr seid an allen wichtigen Entscheidungen 
beteiligt gewesen, habt Ideen und Projekte in Eigen-
regie entwickelt und umgesetzt und diskutiert, was 
sich in der Gesellschaft ändern muss. Die wichtigsten 
Beispiele für eure Beteiligung findet ihr hier zusam-
mengefasst:

Die Materialien  
Die Kampagne war von Anfang darauf ausgerichtet, dass alle Ebenen 
ihre eigenen Materialien entwickeln konnten. Auf der Kampagnen-
website gab es mit der Toolbox einen Werkzeugkasten, der Logos 
und Designelemente zum Download bereit hielt, um eigene T-Shirts, 
Broschüren, aber auch Kochbücher und  Puzzle zu entwickeln. 

Die Forderungen
Auch im Verlauf der Kampagne habt ihr diskutiert, was mehr 
Menschlichkeit für euch bedeutet und abgestimmt, welche Themen 
euch besonders wichtig sind: Junge Menschen in der Politik ge-
hörten dazu, aber auch Partizipation im Verband, der Schutz und 
Freiräume für Kinder und Jugendliche in aller Welt. Die Themen 
wurden auf den Jugendkonferenzen ausgearbeitet, online diskutiert 
und auf der Bundeskonferenz 2019 verabschiedet. 

Graf Fidi…
…habt ihr bestimmt noch alle durch seinen Auftritt auf 
dem Supercamp in Erinnerung. Er hat uns den Song 
zur Kampagne geschrieben, seinen Beitrag für mehr 
Menschlichkeit. Der Song macht nicht nur gute Laune, 
sondern hat euch angestiftet, selbst aktiv zu werden 
und euch für die Kampagne zu engagieren. Mit seinen 
Texten will Graf Fidi die Gesellschaft verändern und 
sich MIT LINKS für Inklusion einsetzen. 

 Menschlichkeit bedeutet für Graf Fidi, seine Mit-
menschen so zu behandeln, wie er selbst behandelt 
werden möchte. Es ist normal, verschieden zu sein.  

Nochmal anhören? Scann 
den QR-Code auf deinem 
Smartphone ein und sieh dir 
an, wie Grafi Fidi uns auf dem 
Supercamp eingeheizt hat. 

Bas van Rossum…
…kommt aus den Niederlanden und war in der Vergangen-
heit Präsident des Niederländischen Jugendrotkreuzes. 
Seit 2014 ist er Vorsitzender der Youth Comission und 
vertritt junge Freiwillige aus 190 Ländern. Außerdem sitzt 
er im Governing Board der Internationalen Förderation, 
dem höchsten gewählten Gremium der Internationalen 
Rotkreuz- und Rothalbmond-Bewegung. 

 Menschlichkeit bedeutet für Bas, freundlich und auch in 
schweren Zeiten füreinander da zu sein. Armut, Diskrimi-
nierung und Ungleichheit gibt es überall auf der Welt, auch 
bei dir zu Hause. 

Die Kampagnen-AG

Auch bekannt als die Kampagneros! Im Anschluss 
an die Bundeskonferenz haben Freiwillige aus 
ganz Deutschland die AG Kampagne gegründet. 
In Zusammenarbeit mit Bundesleitung und 
Bundesgeschäftsstelle haben die Freiwilligen 
geholfen, das Supercamp vorzubereiten, Metho-
den für die Gruppenarbeit zu entwickeln und alle 
Kampagnenphasen zu begleiten. 

Das Thema
Ihr habt entschieden, welches Thema die Kampagne bekommen 
hat. Ausgangspunkt war der September 2015 in Magdeburg, wo 
Freiwillige auf der Themenwerkstatt mögliche Kampagnenthe-
men ausgearbeitet haben. Diese wurden anschließend online dis-
kutiert, von Themenpatinnen und Themenpaten auf der Bundes-
konferenz vorgestellt und am Ende entschieden die Delegierten 
auf der Bundeskonferenz über das künftige Kampagnenthema. 
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Machen wir die Welt besser: 
Unsere Forderungen an 
Politik und Verband

Die Kampagne ist vorbei? Von wegen! Unsere Forde-
rungen sind noch lange nicht erfüllt. Auf der Bundes-
konferenz in Gera haben die Delegierten unsere Vor-
schläge einstimmig angenommen. Jetzt tragen wir sie 
durch alle Verbandsebenen und setzen uns dafür ein, 
dass unsere Ideen für eine menschliche Welt Wirklich-
keit werden. 

Bundesweite Aktion: Rote 
Hände für mehr Menschlich-
keit 
Um der Forderung nach mehr Menschlichkeit und gegen den Ein-
satz von Kindersoldatinnen und -soldaten Ausdruck zu verleihen, 
gab es bundesweit die Aktion Rote Hände für mehr Mensch-
lichkeit. Zum Beispiel in Oldenburg, wo sich die Aktiven zusam-
men mit der Bundesleitung auf einem großen Banner verewigen 
konnten. 

Die Forderungen  
sind unterwegs!
Bis Ende 2020 wird das Kampagnenbuch mit allen 
Forderungen durch das Land getragen, von Landesver-
band zu Landesverband, damit wir uns gemeinsam für 
deren Umsetzung stark machen können: Von Schles-
wig-Holstein nach Hamburg und Mecklenburg-Vor-
pommern, Brandenburg und Niedersachsen. Dann 
weiter nach Bremen und Oldenburg. Anschließend 
geht es weiter in den Landesverband Westfalen-Lip-
pe, dann weiter zu den Aktiven im LV Nordrhein. Es 
folgen Rheinland-Pfalz, das Saarland, Baden und 
Baden-Württemberg und Bayern. Kreuz und quer geht 
es weiter durch Hessen, Thüringen, Sachsen-Anhalt 
und Berlin. Am Ende des Jahres kommt schließlich die 
Endstation: Sachsen. 

#dasgehtmitmenschlichkeit – Und das sind unsere Forderungen:

Humanitäres Völkerrecht 
a) Einhaltung des Humanitären Völkerrechts
b) Verbreitung des Humanitären Völkerrechts

Kinderrechte ins Grundgesetz 
a) Kinderrechte und Beschwerdemanagement 
b) Physische und psychische Unversehrtheit
c) Kinderrechte auf den Lehrplan
d) Schule und Gewaltprävention
e) Kindersoldatinnen und Kindersoldaten

Jugendbeteiligung
a) Politische Bildung
b) Absenkung des Wahlalters 

Wertschätzung für das Ehrenamt
a) Einsatzgeschehen 
b) Sonderurlaub im Ehrenamt 
c) Freistellung für das Ehrenamt 

Identität Rotkreuz- und Rothalbmond-
Bewegung

Kinderrechte und Gewaltprävention

Jugendbeteiligung
a)  JRK-Beteiligung in der DRK-Bundes-

versammlung 
b)  JRK und Gremien 
c)  JRK und Ordnungen 

4. Wertschätzung im Verband

An die Politik An uns im Verband

Alle Forderungen im genau-
en Wortlaut findet ihr hier:

i. i.

ii.
ii.

iii.

iii.

iv.

iv.
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Drei Fragen an Mandy Merker Drei Fragen an Marcus Janßen 

Welches Ziel hatte die Kampagne?
Die Kampagne hatte nicht nur ein Ziel. Im Kern der 
Kampagne stand die Erforschung der Ideale der 
Menschlichkeit – also was ist Menschlichkeit, wo leben 
wir diese und was sind die Herausforderungen? Es 
galt, dem Wert Menschlichkeit wieder verstärkt eine 
Bedeutung zu geben. Dabei stand nicht die Wissensver-
mittlung im Vordergrund, sondern vielmehr die Frage, 
welche eigene Haltung und Werte tragen mich, um 
mehr Menschlichkeit zu zeigen. Und kann ich mit meiner 
eigenen Menschlichkeit und meinem eigenen Handeln 
etwas beitragen zu mehr Menschlichkeit weltweit? 

Was wird Dir besonders in Erinnerung 
bleiben?
Die gemeinsamen Veranstaltungen mit den Jugendrot-
kreuzlerinnen und Jugendrotkreuzlern – sei es das Su-
percamp auf Prora, die Jugendkonferenzen in Nürnberg 
und Berlin oder auch die AG-Treffen und Termine bei 
einzelnen Landesverbänden, wo ich die Kampagne sehr 
gern mit vertreten habe. Mich haben die Ideen begeis-
tert, die bei den Treffen entstanden sind, das Engage-
ment, das jede Person gezeigt hat und die Begeisterung 
für die Idee „Menschlichkeit“. Diese positive Energie hat 
mich über die ganze Zeit getragen und mich motiviert, 
auch größere Herausforderungen in der Kampagnen-
arbeit zu meistern. 

Hat sich der Verband durch die 
Kampagne verändert?
Da stelle ich mir die Frage, woran ich denn erkenne, 
dass sich der Verband geändert hat? Und es schließt 
sich ein wenig die Frage von oben an, was kann ich tun, 
um die Welt ein Stück menschlicher zu machen? Meine 
persönliche Wahrnehmung ist, dass uns die Kampag-
ne auch unser eigenes Verhalten im Verband und das 
gemeinsame Miteinander bewusster gemacht hat. 
Menschlichkeit fängt im Kleinen an, bei jedem und jeder 
selbst. Und diese Verantwortung tragen wir alle. Ich 
glaube, das hat uns schon verändert. 

Warum ist Menschlichkeit so wichtig?
Menschlich zu handeln, also anderen Menschen, aber 
auch Tieren und der Natur gegenüber respektvoll zu 
begegnen, seine Mitmenschen zu respektieren und sich 
gegenseitig zu helfen – das ist es, was ein friedvolles 
und im wahrsten Sinne des Wortes lebenswertes Leben 
erst ermöglicht. Und dafür tragen wir, jede und jeder 
Einzelne von uns, Verantwortung, nicht nur als Rot-
kreuzlerinnen und Rotkreuzler, sondern als Schülerin-
nen und Schüler, Freundinnen und Freunde, Nachba-
rinnen und Nachbarn – als Menschen! 

Ich bin überzeugt davon, dass Menschlichkeit nicht 
automatisch „da ist“, sondern wir immer und immer 
wieder aktiv dafür eintreten und als gutes Beispiel 
vorangehen müssen. Dadurch, dass wir uns so verhal-
ten, wie es aus unserer Sicht „menschlich“ ist, prägen 
wir die Welt und machen sie zu einem besseren Ort – 
im Kleinen und, wenn wir alle zusammenhalten, auch 
im Großen. Das Jugendrotkreuz als Teil der größten 
humanitären Bewegung der Welt kann hier Großes 
bewirken – und das ist ein phantastisches Gefühl! 
Und so tun wir uns auch selber etwas Gutes, wenn wir 
menschlich sind.

Welche Forderungen findest du 
besonders wichtig?
Ich finde in der Tat die Forderungen besonders wichtig, 
die sich an uns selbst richten. Hier haben wir das Zep-
ter des Handelns in der Hand und können das mensch-
liche Miteinander nach unseren Überzeugungen 
gestalten und dadurch auch Vorbild sein. So wollen wir 
auf allen Ebenen des Verbandes humanitäres Lernen 
fördern und Kinder und Jugendliche mehr als bisher 
in unseren Gremien – im JRK wie im DRK – beteiligen. 
Wenn uns das gelingt, haben wir auch die Power, um 
die ganz großen Räder zu drehen.

Werdet ihr diese Themen 
weiterverfolgen?
Selbstverständlich! Wir haben uns viel Mühe gemacht, 
in unserem Jugendrotkreuz mit seinen 140.000 Mitglie-
dern unsere Vorstellung von Menschlichkeit zu formu-
lieren. Die Forderungen, welche die Bundeskonferenz 
2019 verabschiedet hat, sind Ausdruck davon. „Aus 
großer Kraft folgt große Verantwortung“, das wusste 
schon Spidermann, ein Superheld meiner Kindheit. 
Und so verstehe ich die Forderungen der Kampagne: 
Als große Verantwortung – nicht nur für mich, die Bun-
desleitung oder den Bundesverband, sondern für uns 
alle! Und kraftvoll sind wir!

Als Leiter eines so großen Jugendverbandes liegt mir 
natürlich die Beteiligung von Kindern und Jugend-
lichen besonders am Herzen. Und auch die aktuelle 
Situation der COVID-19-Pandemie zeigt, dass die 
Jugendverbände gebraucht werden, um die Interessen 
und Bedürfnisse von jungen Menschen einzubringen 
und durchzusetzen. Es wird immer noch viel zu viel 
über sie entschieden, statt mit ihnen. Das zu ändern, 
ist unser Mandat – und dafür werde ich mich persön-
lich einsetzen, in der Politik, im DRK und auch im 
Jugendrotkreuz!

Mandy Merker
Mandy ist seit 2013 Stellvertretende Bun-
desleiterin des Deutschen Jugendrotkreu-
zes. Sie kam 1996 über einen Erste-Hilfe-
Schnupperkurs zum Jugendrotkreuz. Für 
die Bundesleitung hat sie die Kampagne 
von Beginn an mitbegleitet. Mandy arbei-
tet zudem als Sozial- und Erlebnispädago-
gin und als systemische Naturtherapeu-
tin. 

Marcus Janßen
Marcus ist seit 2013 Bundesleiter des Deutschen 
Jugendrotkreuzes und war vorher fünf Jahre Stellver-
tretender Bundesleiter. Hauptberuflich arbeitet er als 
Geschäftsführer des Bildungswerkes der Versiche-
rungswirtschaft Hamburg. 
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    #wasgehtmit

methodenblatt
– Was ein Kind braucht! Von A bis Z –

Alter: ab 6 Jahren

Zeit: ca. 30 Minuten 

Teilnehmende: 8 bis 20 Personen

Material: Flipchart, Stifte, Papier, evtl. Zeitschriften 

und Scheren zum Ausschneiden

Setting/Ort: Indoor

Spieltyp: Schreibspiel

In diesem Spiel geht es um die Verdeutlichung von 
Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen. Ebenso 
werden hier die Bedürfnisse mit den Kinderrechten 
in Verbindung gesetzt.

Ziele:

Quelle: „Wie Vielfalt Schule machen kann“ – Berlin 2011 | Starke Kinder machen Schule (FiPP e.V.)

Praktisches für die Kampagne: 
Der Methodenkoffer

Praktisches für die Kampagne: 
Die Toolbox 

Weiter für dich da: Auf den 
Methodenkoffer musst du auch 
in Zukunft nicht verzichten. 
Alle Inhalte stehen dir auf 
der Kampagnenwebsite zur 
Verfügung. 

Hier findet ihr alle Inhalte der Toolbox. Einfach den 
QR-Code einscannen und runterladen, was ihr für eure 

Gestaltungsarbeiten benötigt. 

Mit dem Methodenkoffer haben wir eine Schatztruhe 
voller Ideen, Vorschläge und Anleitungen für die Aus-
einandersetzung mit Menschlichkeit geschaffen.  

Was geht mit Design:
In der Toolbox auf der Kampagnenwebsite haben wir 
alles bereit gestellt, was ihr gebraucht habt, um eure 
eigenen Kampagnenmaterialien für mehr Mensch-
lichkeit zu gestalten. Das Do-it-yourself-Kit enthält 
Schriften, Logos und vorgefertigte Motive. Damit könnt 
ihr auch in Zukunft kinderleicht in eurer Gemeinde, in 
der Ortsgruppe, auf dem Schulhof oder im Internet auf 
Facebook und Instagram Werbung für die Kampagne 
machen. Ein Design-Manual hilft euch dabei, euch 
zurechtzufinden und mögliche Fragen zu beantworten. 

Inklusive der Kampagnen-
broschüren, Methoden zum 

Ausdrucken und Spielideen 
sowie der beliebten Features 
„Kampagnenpostkarte“ und 
„Deine Heldinnen und Hel-

den der Menschlichkeit“

Füllt den Koffer. Eure 
Ideen waren gefragt, damit 
möglichst viele Methoden 

zusammenkommen

Für das richtige Outfit: Mit dem 
Motiv für das Kampagnen- 

T-Shirt könnt ihr euch eure 
eigenen T-Shirts bedrucken. 
Einfach herunterladen und 

loslegen. 

Für gute Kommunikation: Auf 
dem Plakat KommYOUnikation 

könnt ihr in Gruppenstunden 
sammeln und aufschreiben, was 

gute und respektvolle Kommunikation 
ausmacht. Zusammen lernt ihr, wie wichtig 
ein gutes Wort zur richtigen Zeit ist und wie 

ihr Missverständnisse vermeiden könnt. 

Für die richtige Außenwirkung: 
Ladet euch das Kampagnen-

logo und das Kampagnenplakat 
herunter, um Poster, Flugblätter 

und Broschüren selber aus-
zudrucken und Werbung 

für mehr Menschlichkeit 
zu machen. 

Für Kampagnenprofis: Probiert euch aus 
und werdet kreativ. Mit dem Kampagnen-
CD stehen euch alle Bausteine des Kampa-
gnendesigns zur Verfügung, inklusive der 

Farben, Schriften und Motive, die ihr 
auch in dieser Broschüre findet. 

Bastelt eure eigenen analogen 
und digitalen Materialien. 

Geeignet für  
zwei Altersgruppen:  

6–11 Jahre & 11+ Jahre

Regelmäßig  
neue Methoden

Geeignet zum Lernen, 
für Gruppenstunden 

und Spieleabende

Findet heraus, was 
Menschlichkeit 

bedeutet. Insge-
samt 55 Angebote 

stehen zum  
Download bereit

Für alle das richtige Tool

2 / 27„Was geht mit Menschlichkeit?“ Corporate Design  (Stand Mai 2017) Basiselemente: Einleitung

Das Deutsche Jugendrotkreuz, die Menschlichkeit, eine Kampagne 
und drei Jahre. 

Von 2017 – 2019 soll durch verschiedenste Aktionen und Projekte 
der Frage auf den Grund gegangen werden: „Was bedeutet Mensch-
lichkeit für jeden einzelnen, was bedeutet sie im Umgang mit ande-
ren und was auf globaler Ebene?“ 
 
Das große Ziel: Die Definition von „Menschlichkeit“ und „humanitä-
rem Völker recht“. Das Profil des JRK soll geschärft werden. Die Or-
ganisation entwickelt Expertenwissen zu diesen Themen und kann 
es altersgerecht vermitteln – sowohl innerhalb, als auch außerhalb 
des Verbandes.

Deshalb fragen wir „Was geht mit Menschlichkeit?“ und ihr seid zum 
mitmachen aufgefordert. Eure Meinungen, Fragen, Kommentare, 
Aktionsaufrufe, Workshopergebnisse usw. findet ihr auf Flyern, Pla-
katen, in Facebook-Posts oder Videos. Den Inhalt bestimmt ihr, die 
Mittel, sie zu gestalten bieten euch das Corporate Design und dieses 
Manual. 

Es gibt ein Logo, ausgewählte Farben, Schriften, Formen und Bilder, 
die zusammen das Kampagnenaussehen bestimmen, damit sie 
überall wiedererkannt wird.  

WAS GEHT MIT 
COPORATE DESIGN?

Wie ihr diese Basiselemente einsetzen und eure Medien gestalten 
könnt, erklären die folgenden Seiten. Das Corporate Design soll 
Spaß machen und ist sehr flexibel und offen. Einige Regeln müssen 
aber trotzdem eingehalten werden, damit es funktioniert. 

Für eine erfolgreiche Kampagne und um eure guten Ideen und 
Gedanken entsprechend darzustellen, bitten wir euch: Nehmt euch 
diese Regeln zu Herzen! 

Danke und viel Spaß beim Gestalten. 

Eure JRK-Bundesgeschäftsstelle

Die Basiselemte können über die Kampagnen-Website 
heruntergeladen werden:
www.wasgehtmitmenschlichkeit.de/toolbox 

Wir haben unser Bestes getan, in diesem Manual das 
Wichtigste zu erläutern. Solltet ihr trotzdem einmal 
nicht weiter wissen, meldet Euch unter: 
jrk@drk.de oder 030 / 85 40 43 90.

Logo

Slogan schriften

Farben Formen

Bilder
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Praktisches für die Kampagne: 
Print und Give-aways Digitale Materialien 
Was geht mit guten Materialien? 

Für jede Phase und alle eure Gruppenaktivitäten gab 
es in den letzten drei Jahren tolle Materialien. Auch 
dank eurer Zuarbeit: Viele Ideen für Give-aways, 
Broschüren und Flyer hätten wir ohne eure Hilfe nie 
zustande gebracht. Hier ein kleiner Überblick, was 
alles entstanden ist: 

w

ODER DIE FRAGE,  

WIE WIR DIE 

       WELT EIN  

BISSCHEN BESSER  

MACHEN 

      K
ÖNNEN.

YOUmanity - 
Wer, wenn nicht du

    DANN BLEIBT 
DAS
   NEIN! #wasgehtmit

  EGAL.
HALT  SO.

   KANNST DU 
VERÄNDERN. WELT 

DIE

        

   WENN  
 DU ES WILLST -

DOCH!
HELFEN STATT HATEN

ZEIGE, WAS

#wasgehtmit

MIT

MENSCHLICHKEIT GEHT.

DIR

UND

– 

 DAS BRINGT
DOCH 

      NICHTS.       

   DU KANNST  
ETWAS

STIMMT

BEWEGEN.
AUCH

HILF HELFEN – UND
NICHT! 

#wasgehtmit

NICHTS.

 ES ÄNDERT SICH JA EH

wasgehtmitmenschlichkeit.de Werde jetzt aktiv!

WAS GEHT MIT
MENSCHLICHKEIT UND

WELTWEIT IM ROTEN KREUZ 

UND ROTEN HALBMOND

uns
wir  

   WELT  

  SORRY,
   BOCK  AUF NULL

#wasgehtmit

 EIN BISSCHEN 
BESSER.

MACH DIR DIE

wasgehtmitmenschlichkeit.de 

Was geht mit 
Menschlichkeit?

Starte dein eigenes 
Projekt und poste deine 
Fotos, Videos und 
Texte mit dem Hashtag 
#wasgehtmit

 facebook.com/Jugendrotkreuz 
 @deutsches_jugendrotkreuz 
 @Deutsches_JRK 
 youtube.com/user/JugendrotkreuzOnline

Ansprechpartnerin: 
Sabrina Konzok / jrk@drk.de

Stell dich der Challenge!
#wasgehtmit #menschlichkeit

Mach jetzt 

Bleib dran!
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mit! Alle Infos 
findest du 
   auf: 
wasgehtmitmenschlicheit.de 

KEIN BOCK

• Drei Kampagnenbroschüren und Flyer haben 
euch in jedem Kampagnenjahr auf die Highlights, 
wichtige Veranstaltungen und neue Methoden vor-
bereitet.

• Mit den Humanity Cards zeichnet ihr Mitmenschen 
aus, die euch durch ein besonders menschliches 
Verhalten aufgefallen sind. Für echte Heldinnen und 
Helden des Alltags. 

• Kampagnenpostkarten zum Verschicken an 
Freundinnen und Freunde und Verwandte und die 
Kampagnenposter zum Aufhängen – die Printma-
terialien, um Menschlichkeit sichtbar zu machen.

• Das Kampagnen-T-Shirt kennt ihr schon. Aber 
erinnert ihr euch noch an die Sonnenbrille, das 
Notizbuch, den USB-Stick, den Trinkbecher 
oder den Liegestuhl? Aufkleber und gebrandete 
Glasflaschen gab es auch noch, um erfolgreich für 
Aufmerksamkeit zu sorgen.

www.wasgehtmitmenschlichkeit.de – Unsere Kam-
pagnenwebsite war die zentrale Übersicht im Netz, 
um zu erfahren, was mit Menschlichkeit geht. Neben 
Toolbox und Methodenkoffer konntet ihr hier eine 
Übersicht zu allen Projekten und Aktivitäten auf allen 
Verbandsebenen finden, aber auch Veranstaltungs-
hinweise, eine Übersicht eurer lokalen Social Media 
Postings zum Thema Menschlichkeit und den Reise-
plan des Kampagnenbuches, das von Landesverband 
zu Landesverband getragen wird. 

Kennt ihr schon unsere Videos auf YouTube?

Auf Facebook, Instagram, WhatsApp und Twitter 
informieren wir euch tagesaktuell über anstehende 
Veranstaltungen und Updates zur Kampagne. 

B
Paros 061

Small

Copyrighthinweis:
Die Entwürfe und Layouts sind geistiges  
Eigentum der Lediberg GmbH und dürfen  
nicht anderweitig Verwendung finden.

Das Video zur Kampagne

Was geht mit Menschlichkeit und uns?

DU und Menschlichkeit – das Video
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Glücksteelichter

Humanity Card für viele Blutspenden

Menschlichkeit im 
KV Lörrach

Das bewegte 
Kampagnenlogo

Ein Tag des Lächelns

Kampagnen-Plätzchen

Kinderstadt Henry Town

#blutbild-Challenge

Veranstaltungskalender

Was geht mit Lesebühne?

#gutfürdich Aktion in Sachsen-Anhalt

Was geht mit Menschlichkeit 
in Brandenburg?

Deine Hand zählt

Our Kindness

WelcomeCamp in Berlin 

Die Karte der Menschlichkeit
Dokumentation von Projekten aus allen Ecken des Landes

Ein Sommer, 100 Aufgaben

19

Käse-Lauch-Suppe mit Hackfleisch

Lieblingsessen von  
Jule & Vincent

Einkaufszettel

•   500 g Hackfleisch vom Rind

•   3 Stangen Lauch

•   250 g Schmelzkäse

•   1 Becher Crème fraîche

•   3 Gemüsebrühwürfel

•   700 ml Wasser

•   3 EL Öl, Salz, Pfeffer,  

     Muskatnuss, Knoblauchpulver   

     zum Würzen

Öl in einen großen Topf geben und das Hackfleisch 
darin gut anbraten, mit Salz und Pfeffer würzen.
Den Lauch gewaschen in kleine Ringe schneiden 
und zum Hackfleisch in den Topf geben. Alles 
zusammen nochmals 5 Minuten anbraten.

Das Wasser und die Gemüsebrühwürfel dazugeben 
und zusammen für 10 Minuten auf kleiner Flamme 
köcheln lassen.

Nun den Schmelzkäse und die Crème fraîche 
untermischen und vorsichtig weiterkochen lassen.

Zuletzt die Suppe mit Salz, Pfeffer, Muskatnuss 
und Koblauchpulver kräftig abschmecken.

Zur Suppe passt prima ein Baguette.

Unsere Lieblingsrezepte

Details zu weiteren 
Projekten findet ihr 

 auf der Webseite.

Postkarten
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Landesverband Hamburg 

Kinderstadt Henry Town
Landesverband Westfalen-Lippe

Das bewegte Kampagnenlogo

In Hamburg haben Aktive des Jugendrotkreuzes ge-
zeigt, wie eine menschliche Stadt aussehen kann: In 
Henry Town, der Kinderstadt, übernahmen zum fünf-
ten Mal Kinder selber die Verantwortung und gestal-
teten das gemeinsame Zusammenleben. Die Kinder 
übernahmen alle Aufgaben in Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft. Wichtige Fragen wurden diskutiert und 
Kompromisse gesucht, zum Beispiel, ob Mieten ge-
senkt werden können, auch auf die Gefahr hin, dass 
die Stadtkasse dann leer ist.

Henry Town lebt weiter
Die Stadt hat auch eine eigene Website:  
www.henrytown.de. Dort finden sich neben dem 
Grundgesetz auch die Stadtregeln. 

135 Puzzleteile und ein Logo: Wie das zusammenpasst, 
zeigten engagierte Mitglieder des Jugendrotkreuzes 
Westfalen-Lippe. Während des Münsterland-Giros, 
einem Radsportrennen, haben die Aktiven vom 
Jugend rotkreuz 135 aus Leinwand gebastelte Puz-
zleteile bemalt und anschließend zu einem großen, 
bunten Logo der Menschlichkeit zusammengesetzt. 
Malen können schließlich alle und so zeigten sie mit 
Pinsel und Puzzleteil, was für sie persönlich Mensch-
lichkeit bedeutet. Das Logo steht für die Vielfältigkeit 
der Kampagne wie auch für die Idee, gemeinsam die 
Welt ein wenig menschlicher zu machen. 

Ole Hanke, 20-jähriger JRKler aus dem Kreis Borken, 
kümmerte sich im Vorfeld um die benötigten Materiali-
en, vergrößerte das Logo und sprühte es auf eine Lein-
wand. „Das ist nicht so einfach, wie es sich anhört.“ 

Humanity Cards in Action
Zeitgleich zur Aktion von Ole, haben Mitglieder aus 
den Münsterlandkreisen Borken, Coesfeld, Warendorf 
und Münster auf dem Schlossplatz in Münster Hu-
manity Cards an Passantinnen und Passanten verteilt.  
„Entschuldige dich, wenn du Mist gebaut hast“ oder 
„Mache heute etwas, das du dich noch nie getraut 
hast“, hieß es da.

Aus dem Grundgesetz von Henry 
Town: 
§ 1  Die Würde der Bürgerinnen und Bürger ist 

unantastbar!
§ 2  Jede Bürgerin und jeder Bürger verhält sich 

so, dass es dem Leben in der Stadt und dem 
Ansehen nicht schadet. Dazu gehört, dass 
alle rücksichtsvoll miteinander umgehen 
und die Einrichtungen der Stadt sorgsam 
behandeln. Sie sind für die Ordnung in der 
Stadt gemeinsam verantwortlich. 

§ 3  Jungen und Mädchen haben in Henry Town 
alle die gleichen Rechte, egal wie alt sie 
sind. 

  Sie übernehmen Verantwortung, treffen Entscheidungen und 
tragen die Konsequenzen. So erleben sie unmittelbar, wie eine 
richtige Stadt funtioniert. 

Hamburgs DRK-Präsident Wilhelm Rapp über die 
 Bewohnerinnen und Bewohner von Henry Town: 
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Landesverband Bayern

Was geht mit Lesebühne?
Landesverband Rheinland-Pfalz

Our Kindness

Zwei Schreibwerkstätten und eine Lesebühne – das 
JRK München hat mit einer kreativen Aktion gezeigt, 
wie Poetry-Slam und Menschlichkeit zusammenge-
hen. Die Idee: Menschlichkeit ist oft ein großes Wort, 
es kommt aber darauf an zu zeigen, was es für jede 
und jeden von uns bedeutet. Und wo kann man große 
Emotionen, starke Worte und eine persönliche Bot-
schaft besser präsentieren als in einem Poetry-Slam?

2019, im letzten Jahr der Kampagne, veranstalteten 
die Aktiven vom Jugendrotkreuz München deshalb 
die Lesebühne, den Poetry-Slam für mehr Mensch-
lichkeit. In zwei Schreibwerkstätten brüteten die 
Teilnehmenden erst über eigenen Beiträgen, um diese 
anschließend vor großem Publikum im Theatersaal 
des Anton-Fingerle-Zentrums in München-Giesing zu 
präsentieren. An ihrer Seite Philipp Potthast, profes-
sioneller Slammer, der die Veranstaltung moderierte 
und allen Teilnehmenden half, das Lampenfieber zu 
überwinden und das Publikum zum Toben zu bringen. 
Am Ende stand ein gelungener Abend mit beeindru-
ckenden Textbeiträgen.

Ein One-Shot-Video, bei dem zusammenhängende 
Szenen in Echtzeit gedreht werden, ist eine beeindru-
ckende Leistung. Wie das geht, haben die Painkillers 
vom Jugendrotkreuz Alzey in Rheinland-Pfalz gezeigt. 
Seit 2019 ist mit Our Kindness das Ergebnis ihres 
Videodrehs auf YouTube zu sehen. 

Für das Video hatten sich die Painkillers zuvor über-
legt, wie ihr Alltag menschlicher aussehen könnte. 
Denn häufig sind es kleine Gesten und Freuden oder 
eine unerwartete Begegnung, die unser Leben schöner 
werden lassen. Herausgekommen ist ein Video, in dem 
die Teilnehmenden Taten statt Worte sprechen lassen, 
sich helfen, trösten und unterstützen. Um möglichst 
viele Menschen zu erreichen, ist der Titel in englischer 
Sprache verfasst – getreu dem Motto des dritten 
Kampagnenjahres, „Was geht mit Menschlichkeit und 
UNS?“. Im zweiten Teil des Videos ist dann der Kampa-
gnensong von Graf Fidi zu hören, der deutlich macht, 
dass wir alle Heldinnen und Helden der Menschlichkeit 
sein können. 

  Du schaust auf diese Welt und 
merkst, dass wenn sich da nicht 
langsam was verändert, dir bald der 
Kragen platzt. 

Philipp Potthast, Poetry-Slammer: 

„It’s all about being human and having a heart; 
it’s all about being human and playing a part … 
Red Cross is life power, the power of humanity.“ 
Das ganze Video findet ihr hier: 
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Landesverband Thüringen 

#Blutbild –  
die Challenge aus Thüringen 

Landesverband Thüringen

Ein Kalender für Menschlichkeit 

Landesverband Sachsen-Anhalt

Gut für dich
Landesverband Thüringen

Was geht mit Herzblut?

Im Rahmen der Kampagne wollte das JRK Thüringen 
Menschen im Freistaat zur Blutspende animieren – 
denn was kann es Besseres geben, um sich solidarisch 
zu zeigen und die Arbeit des Roten Kreuzes insgesamt 
zu unterstützen? Blut spenden dauert schließlich nicht 
länger als 15 Minuten und hilft Menschenleben zu 
retten. 

Mitmachen und andere motivieren
Neun Termine in ganz Thüringen organisierte das JRK 
Thüringen 2019: in Erfurt, in Weimar, in Greiz in Mün-
chenbernsdorf, in Sömmerda, in Wernshausen und in 
Ruhla. Um aber möglichst viele Menschen zur Teilnah-
me motivieren zu können, brauchte das JRK Hilfe über 
die sozialen Medien. Junge Menschen, die an der Blut-
spendeaktion teilnahmen, wurden auf Facebook und 
Instagram zu Influencern. Während sie Blut spendeten, 
machten sie ein Selfie von sich, posteten dieses online 
und motivierten Freundinnen und Freunde, ebenfalls 
Blut für das Jugendrotkreuz zu spenden. Eine Idee, die 
von Erfolg gekrönt war: 542 Menschen haben sich ins-
gesamt an der Challenge beteiligt. 

Die Aktiven des Landesverbands Thüringen haben 
sich zusätzlich noch eine ganz besondere Aktion ein-
fallen lassen. Denn wie erinnert man an vergangene 
Momente und plant gleichzeitig neue Events für mehr 
Menschlichkeit? Genau – mit einem Kalender. Der Ver-
anstaltungskalender  2018 enthielt Fotos passend zur 
Kampagne und begleitete die Jugendrotkreuzlerinnen 
und Jugendrotkreuzler durch das zweite Kampagnen-
jahr. 

Wie entstehen eigentlich die Ideen für die vielen tollen 
Aktionen im Jugendrotkreuz? Richtig! Indem viele 
kreative Mitglieder die Köpfe zusammenstecken und 
gemeinsam diskutieren und Pläne schmieden. Wie 
produktiv man gemeinsam sein kann, haben Anfang 
2018 beispielsweise die Mitglieder vom JRK Sachsen-
Anhalt gezeigt. 

Auf dem Jahresauftakttreffen gab es kleine Übungen 
zu den Themen Gruppendynamik und einem guten 
gemeinsamen Miteinander, aber auch Diskussions-
runden und kleine Inputs über Konfliktmanagement, 
unterschiedliche Lebensentwürfe und über das Kon-
zept der gewaltfreien Kommunikation. #gutfürdich 

Im DRK-Blutspendezentrum gab es im August 2018 
noch eine Blutspendeaktion. Unter dem Motto 
„Menschlichkeit“ riefen die Ehrenamtlichen vom 
Jugendrotkreuz und Gesamtverband zu Blutspenden 
auf. Dafür wurden alle Spenderinnen und Spender mit 
kleinen selbstgemachten Snacks und Infomaterial zur 
Kampagne versorgt. 
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Landesverband Baden

Ein Dankeschön für 
viele Blutspenden

Landesverband Saarland 

Eine versteckte Botschaft

Landesverband Baden 

Mit gutem Beispiel voran

Wer Blut spendet, zeigt Menschlichkeit. Und wer die 
Welt ein wenig menschlicher macht, dem gebührt An-
erkennung. So sahen das auch die jungen Aktiven aus 
Eckartsweier im Landesverband Baden und bedank-
ten sich beim 72. Blutspendetermin am 27. Oktober 
2017 bei den Spenderinnen und Spendern mit selbst 
gebastelten Humanity Cards. Die Aktiven nutzten die 
Druckvorlage für die Humanity Card und verteilten die 
fertigen Karten als ein ganz persönliches Dankeschön 
unter den zahlreichen Spenderinnen und Spendern. 
„Mit diesen Karten wollen wir für die Bereitschaft zur 
Blutspende den Dank der Gesellschaft ausdrücken, 
denn Blut spenden ist ein Akt der Humanität des 
Einzelnen“, so eine junge Aktive, die an der Aktion be-
teiligt gewesen ist. Außerdem wurden die Anwesenden 
dazu aufgerufen, die Karten nicht nur zu behalten, 
sondern an andere Personen weiterzugeben, „die 
Ihnen etwas Gutes getan haben“, sodass die Humanity 
Cards auf Wanderschaft gehen und so viele Mitmen-
schen wie möglich erreichen können. 

Teelichter kennen wir alle. Aber Glücksteelichter? 
Dafür musste man schon Weihnachten 2017 zur 
Blutspendeaktion der Freiwilligen vom saarländischen 
JRK Gersheim fahren. Während der Blutspendeak-
tion bedankten sich die Kinder und Jugendlichen 
vom Jugendrotkreuz bei allen Spenderinnen und 
Spendern, aber auch bei den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihr Engagement und ihre Solidarität 
und übergaben allen Anwesenden ein selbst gebastel-
tes Glücksteelicht. Die Teelichter hatten sie zuvor in 
Eigenregie hergestellt. Die Überraschung wurde aber 
erst sichtbar, wenn das Wachs im brennenden Teelicht 
flüssig und damit durchsichtig geworden war: „Das 
Besondere an den Glücksteelichtern sind die kleinen 
Botschaften, die sich unter der Wachsschicht ver-
bergen“, berichtet eine Freiwillige aus Gersheim. Die 
Botschaften sind kleine persönliche Nachrichten und 
Aufmunterungen, das eigene Leben menschlich zu ge-
stalten: „Mach das Beste aus deinen Möglichkeiten.“  

In Steinen im Kreisverband Lörrach fand am 10. 
Oktober 2017 der Tag der offenen Tür statt. Mit dabei 
war auch das Jugendrotkreuz des Kreisverbands. Zu-
sammen mit dem DRK, der Feuerwehr und der Polizei, 
konnten die Freiwilligen an einem eigenen Stand über 
ihre Arbeit informieren und vor allem für die neue 
Kampagne werben. Interessierte Besucherinnen und 
Besucher konnten am Stand beispielsweise Flyer, die 
Humanity Cards und von den Freiwilligen selbst ge-
malte Poster zur ICH-Phase erhalten. Um mit gutem 
Beispiel voranzugehen und um auf alle Gäste freund-
lich zuzugehen, gab es zudem leckeren Kaffee und 
Kakao, der zum Verweilen am Infostand einlud. 

Ihr braucht: 
• Teelichter 
• Papier 
• Stift 

1  Schneidet aus dem Papier Kreise in der Größe der 
Teelichtschale aus. 

2  Schreibt eure ganz persönliche Botschaft auf den 
Papierkreis. Bedenkt dabei: Viel Platz habt ihr 
nicht. Also am besten alles kurz und knapp halten. 

3  Nehmt dann den Spieß und macht ein Loch in die 
Mitte des Papiers. Zerlegt das Teelicht und schiebt 
den ausgeschnittenen Kreis vorsichtig über den 
Docht. Anschließend baut ihr das Teelicht wieder 
zusammen. 

4  Die fertigen Teelichter könnt ihr nach Lust und 
Laune verzieren. 

Bastelanleitung zum nachahmen: 

• Schere 
• Schaschlikspieß  
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Landesverband Rheinland-Pfalz

Plätzchen auf der 
Landesdelegiertenkonferenz

Landesverband Saarland 

Postkarten aus dem Saarland

Am 12. November 2017 hielt das Jugendrotkreuz in 
Rheinland-Pfalz seinen Landesdelegiertentag ab, das 
höchste demokratische Gremium im Landesverband. 
Die örtlichen Kampagneras und Kampagneros nutzten 
die Gelegenheit, um nicht nur die Kampagne vorzu-
stellen, sondern die Delegierten auch gleich ordentlich 
zu versorgen. Alle Delegierten erhielten zu Beginn ein 
kleines Gastgeschenk mit selbst gemachten „Was-geht -
mit-Plätzchen“ in der Form des Kampagnenlogos. Und 
da so ein Plätzchen schnell verspeist ist, gab es zusätz-
lich noch Förmchen in Form des Kampagnenlogos, um 
künftig auch eigene Plätzchen backen zu können. 

Wir finden: Die Kampagneras und Kampagneros haben 
gezeigt, was in Gruppenstunden alles geht. Zusätzlich 
zu den Plätzchen haben sie mit Girlanden auch die 
Deko zur Delegiertenkonferenz gebastelt. Auf vielen 
ausgedruckten Herzen konnten alle aufschreiben, was 
ihr Herz bewegt und Menschlichkeit für sie bedeutet. 

Menschlichkeit ist bunt und vielfältig und heißt, sich 
für Toleranz und Hilfsbereitschaft und gegen Rassis-
mus und Homophobie einzusetzen. Diese Botschaft 
wollten 2018 auch die Freiwilligen des JRK im Landes-
verband Saarland verkünden und bastelten Postkarten 
für mehr Menschlichkeit. Vorab wurden verschiedene 
Motive auf Facebook zur Abstimmung gestellt und 
versprochen, dass die fünf Postkarten mit den meisten 
Likes gedruckt und online zum Herunterladen bereit-
gestellt würden. Gesagt, getan. Herausgekommen sind 
tolle Postkarten, die ihr auch auf der Kampagnenweb-
site bewundern könnt. 

Am 6. Oktober 2017 rief der Landesverband Hessen 
den Hallo-Hessen!-Tag aus. Anlass war, dass am glei-
chen Datum auch der Internationale Tag des Lächelns 
stattgefunden hat. Die Mitglieder im Landesverband 
waren dazu aufgerufen, ein kleines Experiment durch-
zuführen und sich für ein freundliches menschliches 
Miteinander im Alltag einzusetzen. Während des 
Experiments, das den ganzen Tag andauerte, sollten 
alle Aktiven Menschen, denen sie begegnen, freund-
lich „Hallo“ sagen oder sie anlächeln. Anschließend 
wurden Erfahrungen und Beobachtungen unter den 
Freiwilligen miteinander geteilt. Annika Gerhardt hat 
sich ebenfalls an der Aktion beteiligt. Sie meint: „Die 
Reaktionen waren überwiegend positiv. Ich habe mich 
über Antworten oder auch ein erwiderndes Lächeln 
sehr gefreut. Außerdem kam ich auch mit fremden 
Menschen, mit denen ich gemeinsam auf den Bus 
wartete, ins Gespräch.“

Im Juli 2017 war das Berliner Jugendrotkreuz zu Gast 
auf dem WelcomeCamp, einem Bar Camp in Berlin, 
auf dem sich Unternehmen, Nichtregierungsorga-
nisationen, Jugendverbände, kreative Projekte und 
Menschen, die nach Deutschland flüchten mussten, 
vernetzen können. Die Idee des Bar Camps ist eine 
offene Tagung mit offen gestalteten Workshops, deren 
Ablauf und Inhalte von den Teilnehmenden bestimmt 
und selbstständig gestaltet werden. Es gibt keine Re-
geln und keine Hierarchien unter den Teilnehmenden, 
um einen möglichst breiten Austausch untereinander 
möglich zu machen. 

Kennenlernen, Austauschen und Vernetzen waren 
auch die Anliegen des Berliner Bar Camps. Passend 
zum Motto des Camps, „Willkommenskultur auf der 
Augenhöhe im Hier und Jetzt“, konnten die Mitglieder 

Landesverband Hessen

Ein Tag des LächelnsLandesverband Berlin

WelcomeCamp in Berlin 
vom Berliner JRK anderen Teilnehmenden die bundes-
weite Kampagne für mehr Menschlichkeit und ein Pro-
jekt für Neu-Berlinerinnen und Neu-Berliner vorstellen.   
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Landesverband Westfalen-Lippe

Ein Sommer, 100 Aufgaben
Landesverband Baden-Württemberg

Unsere Lieblingsrezepte

Menschlichkeit hat viele Gesichter. Um das zu verdeut-
lichen, veranstaltete das Jugendrotkreuz Westfalen-
Lippe den Wettbewerbe „#humanity100 – ein Sommer, 
100 Aufgaben“. Einen Sommer lang waren alle Orts-
verbände im Landesverband aufgerufen, am Wettbe-
werb teilzunehmen und Aufgaben zu lösen, die mehr 
Menschlichkeit sowie Austausch und Begegnungen 
untereinander ermöglichen. Die Aufgaben, welche die 
Mitglieder lösen mussten, konnten unterschiedlicher 
nicht sein: 

• „Mach einen Handstand und mal dabei das 
Kampagnen logo.“

• „Frag einen Obdachlosen, was Menschlichkeit für 
ihn bedeutet.“ 

• „Wie wird Menschlichkeit in anderen Sprachen der 
Welt gesprochen. Mach eine Liste.“

• „Spielt das Klick-Adventure ‚Last Exit Flucht‘, das 
das Schweizer Rote Kreuz empfiehlt.“

Ein besonderes Thema stand seit dem Sommer 2018 
auf dem Stundenplan des Jugendrotkreuzes in Söllin-
gen: In den Gruppenstunden haben die Kinder alles 
über gesunde Ernährung erfahren. Was ist die Ernäh-
rungspyramide, warum ist Obst und Gemüse wichtig 
und wie bereitet man leckere Gerichte eigentlich 
selbstständig zu? Was die Zubereitung von leckeren 
Rezepten anbelangt, sind die Kids in Söllingen wahre 
Expertinnen und Experten. Unter der Anleitung von 
Ulla Stefan und Sabine Raup haben sie im Rahmen des 
WIR-Jahres ein Kochbuch konzipiert und veröffent-
licht, das nun allen Interessierten zur Verfügung steht. 

Große Zufriedenheit bei allen Beteiligten 
Ole Hanke aus der AG Kampagne berichtet über die 
Challenge: „Wir wollten etwas machen, das unsere 
JRKler lockt, das nicht aufwendig ist und dass sie sich 
mit der Kampagne beschäftigten. Ziel für jeden OV ist 
es, möglichst viele Aufgaben zu erfüllen.“ 

Die Idee stammt aus Stuttgart
Ursprünglich entwickelt hat die Idee für den Wettbe-
werb Andre Edlich vom Ortsverband Zuffenhausen aus 
Stuttgart. Er hatte die Idee für 100 zu lösende Aufga-
ben entwickelt, um die Kinder in seinem Ortsverband 
für die Kampagne zu motivieren. „Uns gefiel das sehr 
gut“, meint Sven Benecken, der im Landesverband 
Westfalen-Lippe hauptamtlich die Kampagnen betreut 
und geholfen hat, Andres Idee so anzupassen, dass sie 
für den Wettbewerb im Landesverband funktioniert 
hat. 

JRK
Kochen mit dem

#wasgehtmitunseremlieblingsessen 
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Käse-Lauch-Suppe mit Hackfleisch

Lieblingsessen von  
Jule & Vincent

Einkaufszettel

•   500 g Hackfleisch vom Rind

•   3 Stangen Lauch

•   250 g Schmelzkäse

•   1 Becher Crème fraîche

•   3 Gemüsebrühwürfel

•   700 ml Wasser

•   3 EL Öl, Salz, Pfeffer,  

     Muskatnuss, Knoblauchpulver   

     zum Würzen

Öl in einen großen Topf geben und das Hackfleisch 
darin gut anbraten, mit Salz und Pfeffer würzen.
Den Lauch gewaschen in kleine Ringe schneiden 
und zum Hackfleisch in den Topf geben. Alles 
zusammen nochmals 5 Minuten anbraten.

Das Wasser und die Gemüsebrühwürfel dazugeben 
und zusammen für 10 Minuten auf kleiner Flamme 
köcheln lassen.

Nun den Schmelzkäse und die Crème fraîche 
untermischen und vorsichtig weiterkochen lassen.

Zuletzt die Suppe mit Salz, Pfeffer, Muskatnuss 
und Koblauchpulver kräftig abschmecken.

Zur Suppe passt prima ein Baguette.

Die Rezeptesammlung  
Das Kochbuch listet nicht nur die Lieblingsrezepte der Kinder auf, sondern enthält 
auch Empfehlungen für Leckereien zum Backen und Kochen vom Vorstand des 
Ortsverbandes Söllingen, der Geschäftsführung vom DRK Kreisverband Karlsruhe 
und der JRK-Landesleitung. Zudem finden sich die Lieblingsrezepte von Bürger-
meisterin Nicola Bodner und Sternekoch Sören Anders in der Sammlung: ein Feuer-
wehrkuchen und ein Apfelpfannkuchen – lecker. 
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Landesverband Sachsen

Deine Hand zählt
Landesverband Brandenburg

Was geht mit Menschlichkeit 
in Brandenburg? 

Seit dem 12. Februar 2002 verbietet ein Zusatzproto-
koll zur UN-Kinderrechtskonvention den Einsatz von 
Menschen unter 18 Jahren in Kriegen und bewaffneten 
Konflikten. Der Tag gilt seit der Verabschiedung des 
Protokolls auch als Internationaler Tag gegen den 
Einsatz von Kindersoldaten. Die Ziele des Protokolls 
sind aber längst nicht umgesetzt. Noch immer werden 
in mindestens 20 Ländern rund 250.000 Kinder zum 
Kämpfen zwangsverpflichtet, für Spionagezwecke 
missbraucht oder zur Sexarbeit gezwungen. 

Klare Haltung im JRK Sachsen 
Jedes Jahr rufen weltweit Organisationen zu Aktionen 
auf, um mit roten Händen deutlich zu machen, dass 
das Ziel des Protokolls noch nicht erreicht ist. Das JRK 
Sachsen hat im Rahmen der Kampagne die Aktion 
„Deine Hand zählt“ (DHZ) und die Initiative Rote Hand 
vom Deutschen Bündnis Kindersoldaten unterstützt. 
Mit vielen roten Händen haben die Freiwilligen die 
Öffentlichkeit auf die Situation von Kindersoldatin-
nen und Kindersoldaten aufmerksam gemacht.  An 
Vertreterinnen und Vertreter von Politik und Gesamt-
verband haben sie zudem eine Liste mit Forderungen 
übergeben: 

Das Jugendrotkreuz Brandenburg hat in den zurück-
liegenden drei Jahren Menschlichkeit in den Mittel-
punkt der Verbandsarbeit gestellt. „Menschlichkeit ist 
ein spannendes Thema und unser wichtigster Grund-
satz“, sagte Daniel Kühne von der JRK-Landesleitung 
in Brandenburg zur Motivation, die Kampagne in die 
Ortsgruppen zu tragen. Die Ergebnisse sind rückbli-
ckend beeindruckend: 

Landeswettbewerb 2018 „Was geht mit 
Menschlichkeit“
Menschlichkeit war das zentrale Thema für den 
Landeswettbewerb in Brandenburg an der Havel. 450 
Mitglieder stellten 2018 ihr Können und Wissen unter 
Beweis. Insgesamt mussten die Aktiven 16 Stationen 
durchlaufen. Um zu bestehen, mussten sie erfolg-
reich Erste Hilfe-Aufgaben bewältigen, ihr Wissen zur 
Geschichte der Internationalen Rotkreuz- und Rot-
halbmond-Bewegung zeigen und musisch-kulturelle 
sowie sportlich-spielerische Aufgaben meistern. 

Die Forderungen
1. Stopp aller deutschen Rüstungsexporte. 
2. Gewährung von politischem Asyl und Unter-

stützung für Kindersoldatinnen und Kinder-
soldaten sowie Minderjährige, die vor einer 
Rekrutierung geflohen sind. 

3. Friedenserziehung verbindlich in Lehrplä-
nen und in der Lehrerfortbildung verankern.

4. Mehr Geld für Kindersoldaten-Hilfsprogram-
me.

5. Stopp der Rekrutierung von 17-jährigen 
Minderjährigen in die Bundeswehr.

6. Stopp von Werbung für die Bundeswehr.

Tolle Materialien für die Kampagne
2019 entstand ein Fotokalender mit den besten Bei-
trägen der Jugendgruppen zum Thema Menschlich-
keit. Außerdem wurde ein Facebook-Adventskalender 
geschaffen, der einen Überblick über die Kampagnen-
forderungen gab. 

Die Aktiven stellen sich vor
Die Brandenburger Jugendlichen haben sich noch 
etwas ganz Anderes einfallen lassen, um andere für die 
Arbeit im Jugendrotkreuz zu begeistern. Auf Facebook 
haben sie sich und ihre Arbeit selbst vorgestellt, Fra-
gen in einem Interview beantwortet und damit Gesicht 
für mehr Menschlichkeit gezeigt. 
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Ergebnisse Online-Umfrage: 
Eure Zufriedenheit in Zahlen!
Wir haben euch gefragt, ihr habt geantwortet. Hier die 
wichtigsten Zahlen und Ergebnisse aus der Online-
Befragung zur Kampagne: 

Zufriedenheit mit Kampagne

Über Kampagnen gestaltet das JRK gesellschaftliche 
und politische Prozesse mit. 

Sehr zufrieden

Zufrieden

Weniger zufrieden

Unzufrieden

Kann ich nicht einschätzen 

stimmen voll zu

stimmen zu

stimmen weniger zu

stimmen nicht zu

können nicht einschätzen  

70 % von euch 
sind zufrieden oder 

sehr zufrieden mit der 
Kampagne!

77,95 % sind über-
zeugt: Die Kampagnenarbeit im 
Jugendrotkreuz hilft mit, Politik 
und Gesellschaft zu verändern, 

menschlicher zu machen. 

 Die Kampagne öffnete einem die Augen im Umgang mit 
anderen. Ich fand es wirklich toll, gerade heute, wo die 
Menschlichkeit verloren geht. Ein sehr wichtiges Thema. 
In diesem Sinne: #WasgehtmitMenschlichkeit  

 Menschlichkeit ist nicht nur ein Thema in der 
Politik! Menschlichkeit fängt bei jedem selber 
an und jeder einzelne kann dazu beitragen. Dies 
wurde mir durch die Kampagne erst richtig 
bewusst.  

Und wie geht es jetzt weiter? 
Ausblick in die Zukunft

Unsere Kampagnenwebsite www.wasgehtmit-
menschlichkeit.de bauen wir um zur digitalen Lern-
plattform. Alle bestehenden Angebote und Lernmate-
rialien bleiben erhalten und werden laufend ergänzt. 

Wir arbeiten natürlich weiter für mehr Gerechtigkeit! 
Die Forderungen sind formuliert und auf dem Weg 
durch die Landesverbände. Jetzt müssen wir uns aber 
auf allen Ebenen dafür stark machen, die Inhalte Reali-
tät werden zu lassen. Was passiert im Verband? Was 
passiert in der Politik, damit die Welt menschlicher 
wird? Überlegt, wie ihr selber aktiv werden könnt. Das 
geht auf vielen Wegen: 

Zwei Videos haben wir hochgeladen: 
Aktives Zuhören – ein Erklärvideo: Schau dir das 
Video an und finde heraus, wie aktives Zuhören funk-
tioniert. Die Tipps im Video kannst Du anschließend 
ausprobieren. 

Gewaltfreie Kommunikation: Zum Streit kann es 
ganz schön schnell kommen, auch unter Freundinnen 
und Freunden. Gewaltfreie Kommunikation kann 
euch helfen, auch in Situationen, in denen ihr wütend 
seid, ruhig zu bleiben und Probleme miteinander statt 
gegeneinander zu lösen. 

Die Kampagnenwebsite

Neue Inhalte
• Informiert euch: Was ist der aktuelle Stand 

der Umsetzung? Sind Kinderrechte schon im 
Grundgesetz verankert?

• Informiert andere: Verbreitet die Themen 
und Forderungen weiter. Sprecht in eurer 
Ortsgruppe darüber oder haltet in der Schu-
le einen Vortrag zum Humanitären Völker-
recht. 

• Beteiligt euch: Bringt euch ein im Verband. 
Redet mit, entscheidet mit, bewerbt euch 
für Arbeitsgruppen und lasst euch für Funk-
tionsämter aufstellen. Übernehmt Verant-
wortung für eine bessere Welt.

• Nehmt euren Einfluss auf die Politik wahr: 
Auch außerhalb der Wahlkabine geht schon 
viel. Startet zum Beispiel Aktionen und Pe-
titionen oder trefft euch mit euren Bundes-
tagsabgeordneten. Wenn ihr alt genug seid, 
geht wählen!
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Ergebnisse Online-Umfrage: 
Was sich bei Euch verändert hat! 

Ergebnisse Online-Umfrage: 
Eure Beteiligung in Zahlen!

…auf bundesweiten Veranstaltungen:

 Die Konferenz in Berlin war eindeutig die schönste Veranstaltung.  
So inspirierend, all die Leute und Nationen kennenzulernen. 

 Das beste Erlebnis war das Supercamp in Prora. 

1.700 Personen waren 
auf dem Supercamp 2017.

75 Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren kamen auf die 
Jugendkonferenz in Nürnberg. 

150 Mitglieder besuchten 
die WIR-Konferenz „Humanity 
goes global“ 2019 in Berlin. 

…in der Kampagnen AG:

18  
Personen waren in 
der Kampagnen AG 

aktiv! 
 Ein großes DANKE an die 

AG und alle Beteiligten für das 
herausragende Engagement. 

10 Treffen in 

6 Städten haben  
stattgefunden. 

… in Zukunft: Mitbestimmung ist euch wichtig! 

Stimme voll zu
Stimme zu

Stimme weniger zu
Stimme nicht zu
Kann ich nicht 
einschätzen

54,51 %, also 
mehr als jede zweite Person, 

die an der Online-Umfrage 
teilgenommen hat, gibt an, 
dass sie an der Auswahl des 

künftigen Kampagnenthemas 
beteiligt sein will. 

13–17 Jahre

18–27 Jahre

41–50 Jahre

Über 50 Jahre

28–40 Jahre

77,74 % haben etwas Neues 
zum Thema Menschlichkeit gelernt. 

59,49 % haben zudem ihr Selbstbild 
und ihre eigenen Wertevorstellungen hinterfragen 
können. 

Wichtige Themen in der Kampagne waren 
vor allem Zivilcourage, Kinderrechte, 
Konfliktmanagement und das humanitäre 
Völkerrecht. 

 Ich finde, wir sollten mehr für 
unsere Gesellschaft tun. 

 Die Probleme verschiedener Krisengebiete kamen mir durch die Kampagne 
näher, dadurch habe ich eine ganz andere Blickrichtung gewonnen. 

 Ich laufe nun mit offenen Augen durch die Welt 
und weiß kleine Gesten viel mehr zu schätzen 
und versuche, anderen Menschen mit Gesten 
eine Freude zu machen und ihnen zu helfen. 

Stimme voll zu Stimme zu Stimme weniger zu Stimme nicht zu Kann ich nicht 
einschätzen

Internationale Rotkreuz- 
und Rothalbmond-
Bewegung

Bedeutung von 
Menschlichkeit

Mein Selbstbild und meine 
Werte

Der Einfluss meines 
Handelns auf andere

Humanitäres Völkerrecht

Kinderrechte

Zivilcourage

Gewaltfreie 
Kommunikation

Konfliktmanagement

Gruppendynamik

Unterschiedliche 
Lebensentwürfe

Andere Bereiche

Konntest Du in folgenden Bereichen Neues lernen?

 Am besten durch eine Online-Abstimmung oder Ähnliches auch von den 
Gruppen vor Ort das Kampagnenthema mitentscheiden lassen. 
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Ergebnisse Online-Umfrage:
Wie ihr kommuniziert! DANKSAGUNG

70 % von euch haben 
die Kampagnenwebsite 

wasgehtmitmenschlichkeit.de 
genutzt, um sich über die  

Kampagne zu informieren. 

Kampagnenwebsite

Facebook

JRK-Sites regional

Instagram

WhatsApp-Verteiler

YouTube

Rundschreiben

Gremienarbeit

Über Veranstaltungen

13–17 Jahre 18–27 Jahre 28–40 Jahre

Bevorzugte Informationskanäle  
sortiert nach Alterskohorten

Für die Altersgruppen 
13–17 Jahre und 18–27 

standen aber zwei andere 
Kanäle im Vordergrund: 

Instagram und Facebook. 

Facebook:
• 10.712 Abonnentinnen und Abonnenten 
• 635 Posts seit Kampagnenbeginn 
• 41.000 Reaktionen
• 1.000 Kommentare
(Stand: 24. März 2020)

Instagram: 
• 3.852 Abonnentinnen und Abonnenten 
• 233 Posts seit Kampagnenbeginn
• 251.000 erreichte Personen 
• 39.000 Likes
(Stand: 24. März 2020)

Eure beliebtesten Materialien hier aufgelistet: 

Kampagnenaufkleber 

Humanity Cards

Methoden des Monats

Lebendige Bibliothek

Kampagnen Give-aways

Kampagnenbroschüren

Erklärfilme

Kampagnensong

Kampagnenposter

Kampagnenpostkarten

Kampagnenflyer

Kampagnen T-Shirt

Immer ManchmalOft Selten Nie

Selbst erstellte 
Kampagnenmaterialien
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Wir danken allen unseren JRK-Mitgliedern, die die 
Kampagne getragen und den Grundsatz der Mensch-
lichkeit weiter verbreitet haben:

Danke für eure großartigen Beiträge und Ideen zu 
Aktionen, Projekten und Gruppenstunden auf allen 
Ebenen des Verbandes! 
Danke für eure Beteiligung an Veranstaltungen, Dis-
kussionen und Abstimmungen! 
Danke für all die tollen selbst erstellten Kampagnen-
materialien! 

Ihr habt die Kampagne mit Leben gefüllt und diese 
Welt ein Stück menschlicher gemacht!

Ein ganz besonderer Dank gilt den Mitgliedern der 
Arbeitsgruppe Kampagne auf Bundesebene sowie all 
der Arbeits- und Projektgruppen in den Landesver-
bänden! 

FACEBOOK.COM/
JUGENDROTKREUZ

@DEUTSCHES_
JUGENDROTKREUZ

@DEUTSCHES_JRK

youtube.com/
jugendrotkreuzonline

Nimm Kontakt auf
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